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Plankapitalismus?
Von Oswald V, ell Breuning S

ber wurde VOT Jahresfrist dieser Stelle g-
handelt mıiıt dem rgebnis Ablehnung der Planwirtschaft,

Befürwortung dagegen VO  } W ı1 S ı8 wofür eiNe berufs-
ständisch gegliederte und geordnete Wiırtschaft die Voraussetzung bieten
würde. Inzwischen taucht eCc1in Kennwort auf aV  av 1 alı S —
IN uUS, Es verlohnt ihm CIN1ISE uilmerksamkeit schenken.

In seiner ede ber „,Quadragesimo aNNO un eue Wirtschaftsord-
Nung aut der Freiburger YTagung der örresgesellschaft ? hat Albert

C 7  e e Kapitalismus bestimmt als „die auftf übermäßigen Kıx-
pansıonsdrang, auft rang ZU Schnell Größerwerden un SC  1e  ich auf
Monopolstellung gerichteten Bestrebungen der robusten Wirtschafts-
INanner Mit dieser Begriffsbestimmung , die bereits vorgebi  et un
grundgelegt War Hackelsbergers usführungen ber „Gewerbe- un
Handelspolitik un! das Unternehmertum der beruisständischen ÖOrd-
nung‘ 3 auft der Sozialen OC 1032 -Gla  aCcC 15t natürlıch ein

Begriff „Planung‘‘ überhaupt nicht vereinbar; Wer den Begri1ff „Kapitalis-
mMus  .. faßt, daß die Plan- un! Regellosigkeit kennzeichnendes Merkmal
des Kapıiıtalismus ist annn „Plankapitalismus“ nıcht gelten lassen.
Jene Erscheinung, die Hackelsberger mi1t dem Namen „Kapitaliısmus be-
zeichnet aßt sich nıcht planend regeln un ordnen, sondern wird Urc
Planung, ege un:! Ordnung behoben, aQus der Welt gescha

Es geht LU  m} 1er nıcht darum, ber die geeıgnete Sinngebung des
glüc  ichen, vieldeutigen Wortes „Kapitalismus‘ streiten * 1eimehr
geht darum, Gedankenkreis näher bringen un! zugleic 11
rechte 1C setzen, der UrCcC das neuestens häufiger begegnende Wort
„Plankapitalismus gedeckt wiıird Dies erscheint um SO bedeutungsvoller,
als nregungen Siıinne Plankapıtalismus gerade Aaus den Reıihen
der Deutschland ZUFr. Führung Staat gelangten ewegung
Ohr dringen, während doch eben diese ewegung sich aus-

gesprochen ant kapiıtalistischen Programm bekennen schien ®
Die Betiürworter des Plankapıtaliısmus gehen also VO  } der Voraussetzung

auSs, daß Kapitalismus, SO WIeE S1C das Wort verstehen, nıcht wesentliıch
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Zügelloses un Regelwidriges ist, vielmehr der Ordnung un Planung

zugänglich sich erweist. Sie gehen näherhin davon aUS, daß diejenige Wiırt-
schaftsweise, die bislang 1m europäisch-amerikanischen Kultur- und Wirt-
schaitskreis Uun! namentlich 1in Deutschland selbst besteht, un die Nan

als die kapıtalistische Wiırtschaiftsweise oder uUurz als Kapitaliısmus
bezeichnen püegt, nıicht 1in iıhrem Wesen zugellos und regelwidrig, ‚„aNMNar-
chisch‘‘ sel, daß vielmehr regelnde Kräfte siıch jederzeit und notwendig
geltend machen un den en bereiten für die erstellung einer
fassenden, planvollen ÖOrdnung, wenn LUr die MENSC  ıche Einsicht und
der mensc  1 diesen en betreten un! WIFTr.  1C un mıit Ernst
diese Ordnung chaffen

In der 'Tat ist die „Anarchie‘‘ der roduktion un Konsumption weit-
gehend eine sozialıistische (marxistische) rrlehre, wenngleich eın ensch
wird leugnen wollen, daß gerade 1n der gegenwärtigen Wiırtschait, 1m SO<
Nachkriegskapitalismus, roduktion un Konsumption ın Sanz erhe  ıchem
Maße in Unordnung geraten sınd, 1es allerdings mehr Urc die (exoge-
nen) polıtischen ingriffe der Hriedensverträge, die keinen Frieden rach-
ten, als UuUrc (endogene) wirtschaitlıiıche Störungskräite. Gerade diese eıit
schwerster, VO außen 1ın die Wiırtschait hineingetragener Störungen aber
hat ja gezeigt, daß die Wiırtschait AaUus innern Triebkräften ihrer Lebens-
notwendigkeıiten willen ZUT Ordnung hindrängt und, iıhr gelingt, die
entgegenstehenden Hindernisse überwinden, auch tatsächlich 1n QSanz
beträchtlichem Maße ihre Ordnung wiederihindet Es hat sıch unwiderleg-
lıch erwiesen, daß es wirtschafiftliche Naturgesetze g1bt, die ZW ar keines-
WCS>S das wirtschaftliche Tun und Lassen der Menschen dem höheren gOott-
lichen Sittengesetz entziehen oder VO ıhm ireistellen, WI1e€e der Liberalis-
INUusSs wähnte, ohl aber der wirtschaftliıchen Zügellosigkeıit, der er-
nehmerischen Eigenwilligkeit Grenzen zıehen, die mındestens auf längere
Dauer nıcht ungestrait überschritten werden können. Ja, die vermeiıintlich
individualistischen Wiırtschaiftsgesetze, die VOT em 1 Namen einer un1-
versalıstischen Gesellschaitits- und iırtschaftslehre völlıg 1n cht und Bann

wurden erwıiesen sıch 1m Kerne als OÖrdnungsprinzipien des
11 1ı e Lebensvorgangs, den WITr ‚„„Wirtschaft‘‘ NCMNNECIL, die

auch dem ungebärdigst stürmenden selbstherrlichen Individualismus och
chranken Setzen dadurch, daß S1e eine völlige Loslösung des eigennützigen
Erwerbsstrebens VO gemeinnützigen Dienst der Sinnerfüllung der
Wiırtschait, 1. der Bedarisbeiriedigung , schlechterdings unmöglic
machen. Nachdem ange eit 1Nndurc nıcht 1nUur der Individualegoismus
der einzelnen Wiırtschaiter, sondern auch jener ollektivegoismus, der die
Klinke der soz1ial- und wirtscha{itspolitischen Gesetzgebung 1n Händen
hielt, ber diese verlachten Gesetze sıch hinwegsetzen können glaubte
und ungeheurer Schaden auf sozialem un wirtschaftlichem Gebiet da-
Uure entstanden ist, muß es auffallen, wie gerade jetzt die wirtschafts-

Beispielsweise erklärt S A& „ausdrücklich, daß jene mathemati-
schen Wiırtschaftsgesetze nıchts anderes als Phantasıen un VO Anfang bis ZU:
nde talsch iınd“® (Ständisches Leben 1 1933] 13) Vgl hierzu die Entgegnung des
Vertfassers in Schweizerische Rundschau (1933/34) 448/49.
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un währungsiaolitisch vefantwortlichen und führenden Männer, eın Reichs-
wirtschafiftsminister Schmitt, eın Reichsbankpräsident Schacht, ohne ede
eu und Angstlichkeit sich diesen Wirtschaitsgesetzen wiıeder be-
kennen, Ww1e€e auch eın Schrifttum wıeder rblüht, das mut1ig un fre1 die
wertvollen Erkenntnisse der klassıschen Ökonomie verhicht und auswertet,
den S f Ü  W Wesensgrundzug der angeblich individualistischen, viel-
leicht auch schon VO der klassıschen Ökonomie selber, gew1ß allerdings
VO iıhren pigonen, Urc eine individualıstische Brille gesehenen, in der
"Tat aber ScChHhIieCcC  ın wahren Wirtschaftsgesetze ZUTr. Geltung bringt.

So ist selbst die kapıtalistische Wirtschait, 1n der das Erwerbsstreben
die nachste wirtschaitlıche Richtschnur tüur den Eiinzelwirtschaiter (Unter-
nehmer) bildet, keineswegs wesenha{t regellos. Der manchmal angscCMNOIN-
1meNne chroffe Gegensatz zwiıischen Erwerbswirtschafit und Bedarts-
deckungswirtschait besteht in dieser Schärte und Ausschließlichkeit in der
"Lat nıcht

rag INa un, die Wesensgesetzlichkeit der Wirtschaft, ihre etzten
es unausweichli:che Hıinordnung auf iıhr Ziel, die Bedarfsbefriedigung,
innerna. der kapitalistischen Wirtschait des I un Jahrhunderts VOTLTE

allem ttenbar geworden sel, SC wiıird 199028  ®} zunächst einige Hemmungen
mpfinden, gerade 1m onzern- un Kartellwesen diese Ordnungsfunktion
als anschaulıich sichtbar und grei  ar geworden anzuerkennen. Wenn
„Quadragesimo anno‘ den onzern- un Kartell-Kapitalismus als das not-

wendige rgebnis einer siıch selbst aufhebenden, zügellosen Wettbewerbs-
freiheit bezeichnet, möchte auch 1€eSs aut den ersten 1C einer olchen
Auffassung entgegenstehen. Aut der andern Seite aber steht nıcht bloß dıie
bemerkenswerte Kartellfreundlichkeit unseres Altmeisters n 1
esC steht überdies die nıcht leicht nehmende Tatsache, daß nıcht
bloß VOoO den Sso® ‚„Kartelliten‘ als einer iımmerhın verdächtigen Inter-
essentenseite, sondern ebensosehr - wissenschafiftlich interessierten Kre1i-
SCH, die sıch in den Dienst der wirtschaftlıchen Neuordnung Deutschlands
1m Sinne der Jetzt ZUTFr a gelangten ewegun geste aben, immer
wiıieder aut Konzerne und artelle, namentlıch aber aut die artelle, hın-
gewilesen wird als ZUIH mindesten ausgestaltungsfähige Gebilde, die tüur
den Autbau der gesuchten, aber och nıcht gefundenen berufsständischen
Ördnung der deutschen Wirtschalit, namentlich Industriewirtschafit, VO

Nutzen sein können. Schwerer och wiegt, daß diıe praktische Wiırtschaits-
politik des Reiches diesen Weg bereits mit Entschiedenheit beschritten
hat ” un bıs auf weiıteres ıh: auch weıterveriolgen dürfite

Die rage, inwieweıit 1 Konzern- un! Kartellwesen eın Ansatz einer
Neuordnung, Ja einer organiıschen Neugliederung der kapitalıstischen
Wiırtschait erkennen sel, ist nıcht ganz NEeU., Die Veranstalter der atho-
lisch-sozialen Tagung 1n Wien 1929 en S1e bereits ZUT Erörterung DC-
stellt und Vertasser dieses un dem vielleicht nıcht Sanz glüc  iıchen
ıte „Wirtschaftskonzentration un soziale Frage  .6 m1t ihrer Behandlung

Vgl Gesetz über Errichtung VO  —} Zwangskartellen VO I Juli 1033 und die
darautfhin ergangenen zahlreichen Einzelmaßnahmen.
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betraut®?. Schon damals mußte die AÄAntwort gegeben werden mittelst der
sooft ZUr lär un!: Entwirrung dienlichen (D S (D 1 und
diese Unterscheidun mußte geschöpft werden aus dem BZ F€ auft die
öffentliche Gewalt, auf den S a a

Ganz zweifellos ZCISECN sich Konzern- und Kartellgebilden bedeut-
Same, hochleistungsfähige Gestaltungskräfte, die uch schon eine SECWISSE
Auifgliederung der VO der 1ıberal individualistischen Konkurrenz 1-
sierten iırtschaftsgesellschaft ZUWCECSHE brachten. Statt des gefügelosen
andhaufens atomısı:erter wirtschaitliıcher Individuen, der demjenigen, der
ıhn gestalten 111 hofinungslos, haltlos Urc die Fıinger rieselt en
WITr wieder Gruppierungen mM1t NNNerem Gefüge, die an ZU1N wenıgsten
einmal antassen und testhalten kann, die vielleicht mißgestaltet aber eben
doch zunächst überhaupt einmal gestaltet un gestaltbar, arum olglic
auch umgestaltungsfähig Sind ihnen das Erwerbsstreben des
Konkurrenzkapitalismus sıch auswächst ZUTIN Machtstreben, 1St der SPTE-
chendste Beweis tür die sıch regenden Gestaltungskräfte Erwerb geht auf
oße, gestaltlose Häufung ac geht aut schöpferische, wenngleich
manchmal auch zerstörerisch siıch auswirkende 44  02}

Es aäaßt sich auch nıcht verkennen, daß die konzern- und namentlich
kartell kapıtalıistischen Gestaltungskräfte sehr erhne  iıchem Maße DE-
en werden VO ordnenden, regelnden Mächten, eben wirtschafit-
lıchen Gesetzmäßigkeiten, VO denen weıter oben die ede WAar. Was 1€Ss
angeht S(  Ö hat die w1issenschaitliche Forscherarbeit gerade der allerletzten
Jahre Benutzung des reichen Erfahrungstoffes den eıt SO
IC  aren wirtschafitlichen Niederganges, WI1eE WIrTLr S16 durchzumachen
hatten bıeten TMmMas, überaus wertvolle Ergebnisse Tage gefördert
Wir wWwW155s5en heute, weic unhelillvolle Folgen e1Nne vertehlte OnNzern- der
Kartell Pol:tik en ann. Was aber 1e1 wichtiger 1st WITL S1ind heute
ımstande, die Richtigkeit oder Veriehltheit der VOoO onzern oder
Kartell betriebenen Politik nıcht erst Aaus den oder schlimmen HFolgen
nachträglich abzulesen, sondern WITr unmiıttelbar aus der ac
selbst aus dem eın der wirtschattlıchen egebenheiten, die Wesens-
gesetze richtiger oOnNzern- und Kartell Politik aufzuweisen ewl1 111
das nıcht besagen, WITLT imstande, dem ONZzZern- oder Kartell Leiter
tür jeden vorkommenden Fall das richtige Rezept diıe and drücken
ohl aber 111 besagen WITLr vermogZen ıhm die egebenheiten un:! ihre
Verknüpfungen, die wirtschattlichen Tatsachen un die zwischen ihnen
waltenden weck-Mittel Zusammenhänge derart vorzulegen un ause1n-

anderzuflfalten, daß großen und gYanzen sichere Richtpunkte tür SC11N€

Entschließungen hat überschaut, Was überhaupt den gegebenen Um:-
staänden möglıch 15t un: ablesen kann, weiche Wege 1ele führen
Die Wirtschaftsgesetze der klassischen Ökonomie verbunden mi1ıt SOT£SaMer
Marktbeobachtung, WwIiec S16 ZUu eil Urc amtlıche Stellen geu un! den
beteiligten Wirtschaftskreisen ZUTC Kenntnis gebrac. wiıird ermöglichen

Siehe den Tagungsbericht 99  1€ katholisch-soziale YTagung Wien“‘ Wien 1929,
Volksbundsverlag, S 809—097 Dazu vgl auch ' e „Konzern- un
Kartellpolitik‘‘ auf der Sozialen Woche M Gladbach 1032 — 1 184—1095
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em Grade rationale Konzern- und Kartell-Politik,zweifellos eine 1n hoh
ın welchem Zusammenhange das Wörtchen „rational“ durchaus keinen
abschätzigen Nebensinn hat, sondern SchiecCc  ın den höchsten Grad der

Sinngemäßheit, Zweckmäßigkeit un Sachdienlichkeit bedeutet, mıit andern
Worten: dıie vollkommenste Art des Dienstes Sachzweck der Wirt-
schait, der Bedarfsbefriedigung der wirtschaftenden Volksgemeinschalit.
Die „Marktregelung‘‘, dıe vo en monopolistischen oder monopoloiden
en, namentlich VO Konzernen un!: Kartellen, als ıhr Ziel angegeben
wIrd, ist gew1 1n Wirklichkeit sehr oft nıiıchts anderes als eigennützige
Marktbeherrschung mit der olge der Marktverwüstung. Es bleibt aber

e
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bestehen, daß Konzerne un artelle 1in beträchtlichem Maße echte

Marktregelung betreiben köonnen und damıt in die Lage versetz sind, in
einer Wirtschait, die 11U: einmal Marktwirtschait ist un solange s1e
Marktwirtschaft ist, eine überaus bedeutsame Ordnungsfunktion ZU-

ben.
Wir ehaupten also: die der sozialıstischen (marxistischen)

Behauptung absoluter Anarchıie VO Produktion und Konsumption 1n jeder
Verkehrswirtschalt, selbst 1m individualistischen Kapıtalismus, wesensnot-

wendig vorhandenen Ordnungskräfte, denen die SOg Wirtschaitsgesetze
einen nıcht immer Danz treftenden oder Sar adäquaten Ausdruck
verleihen, gewinnen 1 oOnNzern- un!: Kartell-Kapitalısmus mer  IC an

Deutlichkei un! Sicherheit WAar annn das Machtstreben der ONzern-
und Kartell-Leiter sıch ıhnen entgegenstemmen, S1Ee VO ihrer geraden ahn

rängen un!: dadurch ungeheure Verwirrung anrıchten, aber doch
1LUF daß diese Versündigung die Wesensgesetze der Wirtschafit
und damıiıt die wirtschaftliche Sachvernunit sich auf gar nıcht lange
Dauer auch 111 den Versündigern selbst rächt ber dem braucht nıcht
SO sein. Der onzern- und artell-Kapitaliısmus, Wwı1ıe tatsächlich
gewachsen 1St, trägt die er  1C Belastung des zügellosen liberalen Kon-
kurrenzkapitalismus, Aaus dessen selbstmörderischem Konkurrenzkamp{i
hervorging. ber diese er  1iC. Belastung des historisch gewordenen Kon-
ZEe un Kartell-Kapitalısmus ist kein Wesenszug des onzern- und
Kartell-Kapitalısmus ‚an sich‘‘. Und Pıus A, der den vermachteten
Kapitalismus mıit scharitem Verdammungsurteil belegt, nichtsdestowen1-
SCI aber die kapitalistische Wirtschaftsweise als nıcht 1n sich verwertflich
bezeichnet un: ausdrücklich hervorhebt, sS1e se1 als solche nıcht VeOI-

dammen fände auch 1er wieder seinen Optimismus bestätigt: „1n sich‘“‘
ist auch die konzern- und kartell-kapitalistische Wirtschaft nıcht verwert-
lich, solange nıcht das Kapital „die Unternehmungen und die Wirtschait

feninsgesamt einseit1g nach seinem Gesetz und seinem Vorteil abla
€& 1'1äßt ohne Rücksicht auf Gemeinwohl un Gemeinwohlgerechtigkeit

die konzern- und kartell-kapitalistische Wirtschait sich als „Kapita-
lismus‘‘ 1m en Sinne des Wortes, als selbstsüchtig-eigennützige, die

gesellschaftliche Ordnung verkehrende Vorherrschaft des Kapitals und

Rundschreiben „Quadragesimo anno“,  “ I, 1OI.
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256 ; swald V, NelLBrgunigg S.A  S0  SC  E  256  }  . Pswald v Nefl—B;euni;3é“$. J  seiner Interessen aüSWirkt oder aber ausreift zu eän'er aufbauenden, glie-  dernden und ordnenden Gestaltungskraft innerhalb der Gesamtwirtschaft,  das hängt ab von der beobachteten oder mißachteten „Rücksicht auf Ge-  meinwohl und Gemeinwohlgerechtigkeit‘; dies hinwiederum bestimmt sich  nach dem Bezuge zur Sachwalterin von Gemeinwohl und Gemeinwohl-  gerechtigkeit, d. i. zur öffentlichen Gewalt, an erster Stelle also zum Staate.  Schon die Verirrung der liberal-kapitalistischen Konkurrenzwirtschaft  — 5$0o findet es sich bereits in dem oben genannten Wiener Vortrag vom  Juli 1929 ausgeführt — lag tief begründet in der falschen, schon von  Leo XIII. gegeißelten Haltung zur öffentlichen Gewalt: „der Konkurrenz-  kapitalismus bat den Staat, dem freien Spiel der Kräfte gegenüber sich  auf die Nachtwächterolle zu beschränken; durch die in seinem Sinne  arbeitende Wissenschaft ließ er dem Staate glaubhaft machen, er könne...  gar nichts Besseres tun, als die Wirtschaft gewähren zu lassen‘‘ *.  Im Konzern- und Kartell-Kapitalismus wuchs die angeblich einen  „staatsfreien‘“ Raum ausfüllende Wirtschaft sich aus zum Machtgebilde,  zum „Staat im Staate‘“. Die Erniedrigung, die der Staatsgewalt dadurch  widerfuhr, findet sich nirgends packender, erschütternder geschildert als  in dem Papstrundschreiben über die gesellschaftliche Ordnung *. Es mußte  zum Kampfe kommen, zur Auflehnung der staatswilligen, staatsfreudigen,  staatstragenden Kräfte im Volkskörper gegen die im allgemeinen namen-  losen, getarnten Mächte, die den Staat an der Gurgel hatten. Es mußte  auch geistig zum Gegenstoß kommen gegen das im Grunde dem historisch-  materialistischen Determinismus Karl Marxens verhaftete Schlagwort:  „Wirtschaft ist Schicksal‘“. Es konnte gar nicht ausbleiben, daß das Pendel  nach der entgegengesetzten Seite ausschlug, daß das Gegenschlagwort in  Umlauf und zur Annahme kam: „Politik ist Schicksal‘, daß nicht nur der  unbedingte Primat der Politik über die Wirtschaft verkündet, sondern  auch die unbeschränkte Herrschaft des Staates über die Wirtschaft in An-  spruch genommen wurde,  Dies war, wie gesagt, der unausbleibliche Ausschlag des Pendels nach  der entgegengesetzten Seite. Es erhebt sich aber die Frage, welcher Bezug  einer konzern- und kartell-kapitalistischen Wirtschaft und ihrer Organe,  eben der Konzerne und Kartelle, auf die öffentliche Gewalt, insbesondere  auf die Staatsgewalt, denn überhaupt denkbar ist.  Die Beherrschung des Staates durch Konzern- und Kartell-Mächte ist  wesens- und sinnwidrig. So bleibt nur die Überordnung des Staates über  die Konzerne und Kartelle. Diese Überordnung aber ist in mehrfacher  Weise denkbar.  Einmal könnte man sich vorstellen, daß Konzerne und Kartelle gewisser-  maßen Baustücke abgeben für einen öffentlichrechtlichen, körperschaft-  lichen Aufbau der Wirtschaft, also zu einem korporativen System, ähnlich  oder entsprechend dem, was der Faschismus unter Benutzung der typisch  11 Die kath.-soz. Tagung in Wien, S. 92. — Vgl. hierzu Rundschreiben „Quadra-  gesimo anno“, n. 88 sowie 133.  12 Rundschreiben „Quadragesimo anno“, n. 109.seiner Interessen auswirkt der aber ausreift einer autbauenden, glie-
dernden un ordnenden Gestaltungskra innerhalb der Gesamtwirtschait,
das ang ab VO  } der beobachteten oder m1ıßachteten ‚Rücksicht aut Ge-
meinwohl un: Gemeinwohlgerechtigkeit‘; 1€eSs hinwiederum bestimmt sıch
ach dem Bezuge ZUTFrC Sachwalterin VO  e} Gemem wohl un Gemeinwohil-
gerechtigkeit, 1, ZUTr öffentlichen Gewalt, erster Stelle also ZUIl Staate.
on die Verirrung der liberal-kapitalistischen Konkurrenzwirtschait

CS sich bereits 1n dem oben enannten Wiener Vortrag VO

Juli 1929 ausgeführt lag tief begründet 1ın der alschen, schon VO

Leo 111 gegeißelten Haltung ZUr öftentlichen Gewalt ‚„der Konkurrenz-
kapıtalısmus bat den Staat, dem freien ple der Kräfte gegenüber sich
auft die Nachtwächterolle beschränken: Urc die in seinem Sınne
arbeitende Wissenschaft 1eß dem Staate glaubhait machen, onne
Sar nichts Besseres tun, als die Wiırtschaft gewähren lassen‘‘ 11.

Im OnNzern- und Kartell-Kapıtalısmus wuchs die angeblich einen
„Staatsfreien‘‘ Raum ausiüllende Wiırtschait sich aus ZU. Machtgebilde,
ZU. ‚Staat 1mM Staate  .. Die Erniedrigung, die der Staatsgewalt dadurch
iderfuhr, findet sıiıch nirgends packender, erschütternder geschi  ert als
ın dem Papstrundschreiben ber die gesellschaftliche Ordnung 1: Es mußte
ZU Kampfe kommen, Zu Autiflehnung der staatswillıgen, staatsireudigen,
staatstragenden Krätte 1 V olkskörper die 1 allgemeıinen
losen, getarnten ächte, die den Staat al  ® der Gurgel hatten. Es mußte
auch geistig Gegenstoß kommen das 1m Grunde dem historisch-
materialıstischen Determinismus arl arxens verhaitete Schlagwort:
„Wirtschait ist cChHhıiıcCksa . Es konnte Sar nıcht ausbleiben, daß das Pendel
ach der entgegengesetzten Seite ausschlug, daß das Gegenschlagwort in
Umlauf und ZUT. Annahme kam „Polıtik ist chıcksa .. daß nıcht NUr der
unbedingte Primat der Politik ber die Wirtschait verkündet, sondern
auch diıe unbeschränkte Herrschait des Staates ber die Wirtschafit iın AÄAn-
spruchSwurde.

Dies WAarT, WIe gesagt, der unausblei  iche Ausschlag des Pendels ach
der entgegengesetzten Seite. Es erhebt sıch aber die rage, welcher ezug
einer konzern- un kartell-kapitalistischen Wiırtschafit un: iıhrer Organe,
eben der Konzerne und artelle, auf die Ööffentliche Gewalt, insbesondere
auf die Staatsgewalt, enn überhaupt denkbar ist.

Die Beherrschung des Staates Urc ONzern- und Kartell-Mächte ist
wesens- un siınnwidrig. So bleibt 11UT die Überordnung des Staates bDer
die Konzerne und artelle Diese Überordnung aber ist in mehrtacher
Weise denkbar.

1nma könnte 1inNan siıch vorstellen, daß Konzerne und artelle geEWI1SSeET-
maßen Baustücke abgeben für einen öffentlichrechtlichen, körperschait-
liıchen Autfbau der Wirtschalit, also einem korporativen System, äahnlıch
oder entsprechend dem, wWwWas der Faschismus Benutzung der typisch

Die kath.-soz Tagung ın Wiıen, Vgl hierzu Rundschreiben „Quadra-
gesimo anno‘“‘, Il SOWI1e 133
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kartellmäßigen Organıisatiıon der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, der Ver-
an ZUX „Marktregelung des Arbeıiıtsmarktes, ach deutscher Bezeich-
NUNSSWEISEC der Arbeitgeberverbände un! der Gewerkschaiften, 1115 Daseın
gerufen hat Hier 1St 19888 ein Doppeltes mögliıch entweder Sind diese Ge-

Schöpfungen des gesetzgeberischen Staatswillens un:! Schlec.  1ın
VO ıhm a  ängig, oder S1C sind eigenwüchsiıg und darum auch CISENECN
Rechtes, nichtsdestoweniger aber dem Staatsganzen eingeordnet un
WEeIit notwendig, auch untergeordnet UuUrc die höchste obrigkeitliche Ge-
walt des Staates gebunden 1112 den Dienst des Ganzen, wıirksam angehalten
ZUTFC Erfüllung ıhrer ichten gegenüber Gemeinwohl un! Gemeinwohl-
gerechtigkeit, W erforderlich nıcht bloß hierzu angehalten,
sondern auch hierin gelenkt und unterwiesen.

Zum andern Mal könnten SEW1ISSC Konzerne, namentlıch aber die Kar-
telle, umgewandelt werden ÖOrgane, SOZUSagen verlängerte ÄArme des
Staates die Wiırtschafit uch 1€es5 könnte wiederum zweiıitacher Weise
VOTLr sıich gehen, entweder staatskapıtalıistisch-staatssozialistischen Sınn
ach dem Vorbild Sozlalisierungsexperimente der ersten ach-
kriegszeıit oder freihei:tlichen ınn dergestalt daß wen1gstens
die artelle C1MN erne  iıches Maß VO Selbstbewegung, Selbstbestimmung
und Selbstverantwortung ehalten, nichtsdestoweniger aber der Staats-
gewalt als jederzeit bereites nstrument für iıhre wirtschaftspolitischen
ane und Maßnahmen ZUu Verfügung stehen.

1lle 1eCT Formen Sind möglıch S1C können nebeneinander bestehen und
jedem erdenklichen Verhältnis untereinander sıch mischen In beschränk-

tem, allerdings verschiedenem Maße annn auch jede der 1er HFormen
ZU mındesten vorübergehend notwendig un darum Urc die Not-
wendigkeit auch gerechtiertigt se1in Eııne Betrachtung der en erst-
enannten, korporativstaatlichen HKormen scheidet 1er deshalb auUus, we1l
S1€e€ mıiıt dem, was „Plankapitalismus e  9 nıchts tun en
zudem sSind S16, ZUIN mindesten derzeit Deutschland nıcht brennend
Die staatskapitalistisch staatssozlalıstische Horm genießt dermalen
Deutschland eın ndenken trotzdem scheinen CINISE Maßnahmen
dieser Art, wenn auch vielleicht LLUT als Übergangsmaßnahmen, sıch nıcht
vollıg vermeıiden lassen

So verbleibt die letzte Form, C1MN der Hauptsache eigenwüchsiges,
z treier Unternehmerinitiative hervorgegangenes Kartellwesen, als gut
eingespieltes Instrument der staatlıchen irtschaitspolıtik dienend Aut
dieses Ziel dürften enn auch die gegenwartıgen wirtschaftspolitischen
Bestrebungen gl Deutschland abzielen, wen1gstens für die eıit während
welcher C1inNn berufsständischer Aufbau der Industriewirtschait erst einmal
ge1ist1g vorbereıtet aber och nıcht unreit und unfertig experimentiert
werden soll Diese ase annn nıcht unpassend als „Plankapitalismus
bezeichnet werden Eine grundsätzliche Abkehr VO der herkömmli:chen
kapıtalistischen Wirtschaftsweise steht außer Erörterung; selbst die be-
rufsständische Durchgliederung der irtschaftsgesellschaft die allen-

ein Abgehen VO der kapıtalistischen Wiırtschaitsweise mM1t sıich
bringen oder doch ach sıich zıiehen könnte, 1S5T vorläufig zurückgestellt
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Die freie Unternehmerinitiative, deren Erlahmen staatssozıalist1i-
scher, aber auch verbandsbürokratischer Einengun sıch als ußerst
bedenklıch hatte, wiıird wieder aufgerufen un: soll Maß
Spielraum erhalten, ohne welches verdorren un:!: absterben muß ber
die Lehren der Erfahrung un die Hortschritte wissenschaftlicher Erkennt-
N1S, die WIr das ehrge dieser schwersten er Wiırtschafts-
krisen der kapıtalistischen Ara erkautfen mußten, sollen nutzbar gemacht
werden Ina  m } 111 C1116 e Marktpolitik der artelle als
„marktregelnder Organisationen iINaUSUrCICTEN un! ıhr die rechte saNe)]
11ıs che Gesinnung der sozlialen Gerechtigkeit einhauchen, wofür VA das
Merkwort „Gemeinnutz geht VOI EKıgennutz sich durchgesetzt hat un: in
weıten reisen als undend sich erwelist die iIrüher für Wiırtschaitsethik
überaus schwer oder überhaupt nıcht zugänglich 1enM. Man 111 diese
intelligente un: wirtschaitsethisch unterbaute Marktpolitik der artelle
VO der staatlıchen Betiehlsstelle der irtschaftspolitik VO Reichswirt-
schattsminiısterium und der Reichsregierung selber, aQus nıcht bloß über-
wachen, sondern auch anreseN, lenken, ach Bedar{f Urc bestimmte,
1115 einzelne gehende Vorsc  en we1sen.

Planwirtschaft dem Sinne, WIe das Wort „Planwirtschaft‘‘ bisher
verstanden wurde un welchem auch Planwirtschaft dem VOT Jahres-
frıst dieser Stelle erschienenen Autsatz abgele wurde, soll dieser
„Plankapıtalismus (die Bezeichnung 1sSt übrıgens keineswegs amtlıch Ce111-

geführ Sanz bestimmt nıcht SCIN, vielmehr echte privatkapıtalistische Wiırt-
schatt jedoch m1t dem gebotenen Einschlag iger un! verantwort-
liıcher Wirtschaftsplanung uch diese irtschaitsplanung soll nıcht VO  }
oben her aufgedrängt werden. Der Absıcht ach sollen vielmehr VO  m} oben
her 1Ur die großen allgemeinen Zielsetzungen gegeben werden, JeEN«EC Ziel-
setzungen, die unlöslich derart mM1t der gesamten Innen- un Außenpoliti
verfochten Sind S1e VO über wirtschaiftlichen, eben VO der
polıtischen Instanz vorgesteckt werden 1INUSSCI. Im en dieser großen
Zielsetzungen aber ist N erwunscht, daß die ONzern- und namentliıch
Kartell-Leitungen weitestgehend selber die Planung nıcht LLUT vorbereiten,
sondern auch AT Verwirklichung bringen, hierbei, solange 1es ausreıicht,
gefördert uUrc amtlıches Nachrichtenmaterial Statistik u. dgl., 11 üubr1-
gen uüberwacht erst Bedartsta gezügelt, berichtigt un! ndlıch

Die konstruktiven Kräfte des Konzern- und Kartell-Kapıiıtaliısmus ‚an
die and nehmen un ihnen ihre dienende Aufgabe uzZzZuUuweisen CecI-
halb des Ganzen der menschlichen Gesellschaft, der die Wirtschaft nıcht
Selbstzweck ist, sondern ittel ZUu Zweck‘‘ darın erblickte das schon
nte Wiener Referat die entscheidend wichtige Aufgabe der Staats-
gewalt. In Plankapıtalismus des 1er dargelegten Sinnes erschiene
diese Au{fgabe 111 wesentlichen gelöst. Ist darum der Plankapitalismus

1e

Vgl hiıerzu die Umschreibung der Aufgaben der Staatsgewalt der Enzyklıka
„Quadragesimo annd  O Il. 80
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uch 1er muß unsere ntwort die Form der Unterscheidun annehmen.
egenüber dem zutie{fst individualistischen, vermachteten Kapitalismus,
WI1e ıhn das Rundschreiben „Quadragesimo anno‘“ VOT ugen hat weiıl
als Wirklichkeit VOT er ugen steht bedeutet dieser ankapı-
talısmus e n e n Hortschritt die grundsätzliche Überwin-
dung des unselıigen Individualismus uUrc Überordnung des Gemeinwohls
und der Gemeinwohlgerechtigkeit ber Erwerbsstreben un Machtstreben
der wirtschaftenden Individuen, UfFrec Indienstnahme des wirtschafitlıchen
Erwerbs- un: Machtstrebens für die gesellschaitliche Sinnerfüllung der
Wiıiırtschaft Plankapıtalısmus diesem Sinne, könnten WITLr aBCN, 15t
nıcht mehr individualıistischer Kapıtalısmus, sondern sozıal organısierter
Kapıtalısmus. Insofern können, INUusSsSeEeN WIr dıe plankapitalistischen Be-
strebungen bejahen

Unser Ziel aber 1St der Plankapıtalısmus nıcht Unser Ziel 1eg weıter
hınaus, 1eg er der Plankapıtaliısmus e11Lie Ö W C  S S ‚  E ulile
auf dem Wege ZU diesem 1ele ist braucht nıcht untersucht werden:

genugt daß eine mögliche, eiNne mutmaßlıc recht 18
ete ulie 1St auftf diesem weıten un: steilen Wege, dessen nde als
Fernziel leuchtet die berutfsständi:sche Ordnung VO Gesellschaf und Wiırt-
schaft

Jesuitische Geistigkeit
Von Overmans

jelleicht egegnet INa  - Deutschland auch deshalb manchen
zutreffenden Ansıchten ber die inNnnNere instellung der Jesuiten

wesentlichen Empfindungen un! Forderungen der heutigen Menschheit,
weiıl der Deutsche SC1iNer Sprache aum irgendwo die Persönlichkeit

Jesuiten dargeste nindet, der das öffentliche en der
eıt stark eingegriffen hat Aus gelegentliıchem Zusammensein lernt Nan

die eigentliche Geisteshaltung Jesuiten SÖ WIC die S
Menschen zuverläss1ig kennen, und Was Jesuiten Zeitschriften und
Büchern, alen und Kırchen Sapgcnh, ohl woliür sich erui1lıic
einsetzen, aber nıcht Ö unmittelbar, W1€6 S1IieE VO sıch aus sSind Und doch
egreift INa dem Worte Jesuitismus auch eiNe persönliche, len
Jesuiten irgendwie EMEINSAME Seelenhaltung, VO der die Eıigenart ihres
ırkens letztlich bestimmt wird Soweit tatsäc  1C eine Gleichheit VOI-

handen IST, annn S1€e 1LUFr auft der Auslese der Mitglieder un aut dem lebens-
länglichen Einfluß beruhen, den die Ordensverfassung aut S1e ausuübt. Eine
solche Gemeinsamkeit mMu. also ber Unterschiede der Abstammung aus
Famiıilie un olk hinwegreichen, un deshalb wıird S1e sich französı1-
schen oder polnischen Jesuiten ebensogut feststellen lassen WIC 3 deutschen.

H Lechtape (a 10I1) spricht VOo  - sozial-organisatorischem Kapitalis-
Gegensatz lıberalen Kapıtalismus Der Sache nach dürfte dasselbe g-

meın e1in. Für den notwendigen Brückenschlag recht beachtlich die Ausführungen
VO  } Kalveram, Die Betriebswirtschaftsiehre 1111 ständischen Staat, 1: Der
deutsche Volkswirt ‚} (1933/34) Nr Ü,

Lala v


